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In balt. N 
* 
Berlin (Hefnachr.; Erndteberichte: Suspenſion d. 
Bürgerm. Phillips; aus d. Zollkonfenenz; d. Cholera; Frequenz d land⸗ 
wirthſch Lehranſtalten; beabſichtigte Reiſen d. Königs; ein wichtiger Pro⸗ 
zeß für d. Fiscus; d neuen Kaſſen⸗Anweiſungen; Theater⸗Notizen; Renz); 
Hirſchberg (Muſikfeſt); Muskan (Verſchönerungen): Reichenſtein (Ankunft 
d. Prinzeß Marianne d. Niederlande); Elbing (Suspenſion d. Ob.⸗Bür⸗ 
germ. Phillips); Halle (Ergebniſſe bei d. Militar-Aushebung); Bielefeld 
(Beſtätigung d. Bürgerm. Krohn). 

Frankreich. 
gnadigung Baze's; 


Deulſchland 


d. Arbeiten an d. Kaiſerkrone; Tedeum am 15. Auguſt) 


England. London (d. Parlaments⸗Vertagung; Times über d. Bei⸗ denn n 5 
N ſollen, wird in hieſigen Kreiſen mit großer Beſtimmtheit behauptet. 
Petersburg ur Oriental. Frage); Kaliſch 


legung d Oriental. Frage). 
Rußland und Polen 


(Militariſches; Kfm Tſchinfel ) 1 

Belgien. Brüſſel (ein Criminal-Prozeß geg. Geiſtliche; Erklarung 
Baze's). 

Italien. Nom (Heiligivrehung eines Polniſchen Jeſuiten). 

Türkei. Konſtankinopel (Befehl an d. Hoſpodaren d. Moldau und 
Wallachei). Er 

Locales. Poſen; Frauſtadt; Oſtrowo; Bromberg; Aus d. Mogil⸗ 
noer Kreiſe. 

Theater. 


Muſikaliſches. 
Handelsbericht. 
Redaktions⸗Correſpondenz. 
Anzeigen. 


Berlin, den 12. Auguft- 
gnaͤdigſt geruht: 


Se. Majeftät der König haben Aller: 


dortigen Kaufmann und Stadtverordneten⸗Vorſteher Salkowski den 
Rothen Feen vierter Klaſſe zu verleihen. 


Se. K. Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen iſt geftern 
von Magdeburg wieder hier eingetroffen. 

{ eute beendigten Ziehung der 2. Klaſſe 108. K. Klaſ⸗ 
1 Gewinn von 1000 Rthlr. auf Nr. 86,518 ; 2 ©. 
winne zu 200 Rthlr. fielen auf Ar. 18,819 und 51,533 und 3 Ge⸗ 
winne zu 100 Rthlr. auf Nr. 26,931. 50,548 und 74,009. 

Berlin, den 11. Auguft 1853. 
Königliche General -Lotterie- Direktion. 


Angekommen: Ihre Durchlauchten die Prinzen Alexan⸗ 
der und Eugen zu Sayn ⸗Wittgenſtein⸗Berleburg, von 
Wildbad. 


Se. Ercellenz der Generallieutenaut und Iuſpekteur der 2. Artil⸗ 


je-Inſpektion, v. Strotha, von Magdeburg. — 
ee der Generallieutenant und Commandeur der 5. Die 


v. Wuſſow, 


viſion, 1! u 
kfurt a. d. O. abgereiſt. s 
Fran gereift Der Wirkliche Geh. Ober- Regierungsrath as: 


tragende Rath im K. Staats⸗Miniſterium, Coſtenoble, 
Rheinprovinz. 

— * ö ] 
Telegraph A 10. Auguſt. Der Großherzog von Olden⸗ 
„ — früh 55 Uhr auf dem Ruſſiſchen Kriegsdampfſchiffe 
a ara“ von Petersburg hier eingetroffen „und hat um 7 Uhr 
auf dem Dampfſchiffe „Merkur“ die Reiſe nach Stettin fortgeſetzt. 

Paris, den 10. Auguſt. Ein Dekret im heutigen „Moniteur“ 
ernennt den Minifter des Auswärtigen, Dronyn de! Huys, wegen ſei⸗ 


ner diplomatiſchen Verdienſte zum Ritter des Großkrenzes der Ehren- 
legion. Am 14. wird eine große Revne des Heeres und der Nationale 


garde ſtattfinden. 


Deutſchland. 

C Berlin, den 11. Auguſt. Daß der 74. Geburtstag Seiner 

K. H. des Großherzogs von Mecklenburg - Strelig morgen feſtlich be⸗ 
gangen wird, habe ich Ihnen bereits gemeldet. Auch Se. Maj der 
König hat ſich von Putbus nach Strelitz aufgemacht, 


bringen. — 


Enthüllung des Grabdenkmals beizuwohnen. welches dem am 12. Sep⸗ 


Schleſien 1819 verſtorbenen 


tember auf ſeinem Gute Krieblowitz in Sch 
General-Feldmarſchall Blücher, 
den iſt. — Der diesſeitige Geſandte am 0 
Graf Noſtitz, der bekanntlich bei dem Fürſten 
Adjutanten bekleidete, iſt ſchon vor einigen Tagen v Ede 8 
eingetroffen und gegenwärtig mit den Vorbereitungen zu dieſer Feſt⸗ 
lichkeit unau⸗ D ine Deputation des vormals 
x usgeſetzt beſchäftigt. — Auch eine DEPT ir ung A 
Blücherſchen Huſaren⸗ Regiments wird bei dieſet Einweihung zugeg 
fein. Der Prinz Friedrich Karl, welcher am vergaugenen Fteltag eine 
achttägige Urlaubsreije angetreten bat und dem General v. Reyh er 
nach Küſtrin ze. gefolgt it, um dafelbjt bei den trigemometritcben Pee 


Hannöverſchen Hofe, Geucral 
u Blücher die Stelle eines 


meſſungen zugegen zu ſein, wird Sonntag hier zurückerwartet. 
“ am Gonutag | Nugungen und Zubehörungen ob und unter der Erde, mit was für 
Namen dieſelben immer beſchrieben werden könnten,“ in Erblehn ge 


Schon am Montag wird der Prinz das Konmando wieder überneh⸗ 
men und das Dragoner⸗ Regiment die 0 ausführen laſſen, die 
es ſeitber eskadronsweiſe geübt bat. 

Mecklenburg beabſichtigt, längs der Staats⸗Eiſenbahn eine Te⸗ 
legraphenlinie anzulegen. Um den Auſchluß an den Preuß. Telegra⸗ 
phen zu bewerkſtelligen, ſind bereits mit unſerer Regierung Unterhand⸗ 
lungen angeknüpft. 

Die hier aus Frankreich und England eingegangenen Erntebe⸗ 
richte lauten nicht eben tröͤſtlich; 
eine Theuerung durchblicken. Anders dagegen iſt der Ausfall der Ernte 
in Belgien geweſen, denn dort hat, wie hieher gemeldet worden iſt, 
die Ernte einen überaus reichlichen Ertrag geliefert. Ungefähr ebenſo 
laſſen ſich auch im Inlande die Berichte vernehmen; nur auf einigen 


Poſene 


Paris (d. Vollsdichter Jasmin in St. Cloud; Be⸗ 


ee“ Peters zu Königsberg in 
Dem Poli ei⸗Präſtdenten Pe zu Koͤnigsberg in 
Pr. den Rothen 3 Baeter Klaſſe mit der Schleife, ſo wie dem 


iſt von Dirſchau hier angekommen und nach 


—,—— 2 | 
rreivonden; des Berl. Büreaus. 
n 


t 2 um dem Groß 
herzog, Allerhöchſtſeinem Oheim, perſönlich feine Glückwünſche darzu⸗ 
90 Wie ich höre, wird Se. Maj. noch bis zum 24. d. Mes. 
im Seebade verweilen, alsdann auf ein paar Tage nach Sausſn 
zurückkehren und hierauf ſich nach Schleſien begeben, um der feierlichen 


Fürſten von Wahlſtatt, geſetzt wor⸗ 


on Hannover hier 


liger Prozeß hat vor Kurzem 


ſie laſſen deutlich die Ausſicht auf 


— — — 


Sonnabend den 13. Auguſt. 


ausgefallen. 

Die Nat. Itg. meldet aus Elbing, daß der Ober-Bürgermei⸗ 
ſter Phillips daſelbſt durch ein Reſeript des Miniſters des Innern 
wegen feines Verhaltes im Jahre 1848 von feinem Amte ſuspendirt 
worden ſei An gut unterrichtete Stelle wird dagegen verſichert, daß 
Phillips freiwillig ſeine Entlaſſung gegeben habe — Vielleicht iſt 
Herr Phillips durch die bekannten Worte Sr. Maj. des Königs zu 
dieſem Schritte beſtimmt werden. — Daß übrigens gegen die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden der Stadt Elbing Maßregeln zur Anwendung kommen 


Wenngleich nicht, wie anderweitig angeführt wird, der Finanz⸗ 


Miniſter in der Zollkonferenz die Mittheilung gemacht hat, daß in 
der nachſten Sitzungsperiode den Kammern wieder die Maiſchſteuer 
0 1, hüten, erhält jeder neue Schein eine eigene Nummer, 
ſchwingh doch unzweifelhaft aus dem von Preußen in der General⸗ 


vorgelegt werden ſolle, ſo dürfte dieſe Abſicht des Herrn v. Bodel⸗ 


Conferenz geftellten Antrage herzuleiten fein, daß nämlich, im Fall in 


Preußen eine Erhöhung der inneren Steuer von der Brauntwein⸗Fa⸗ 


brifation erfolgen follte, nach vorheriger an ſämmtliche Zollvereinsre. 
gierungen zu nichtenden Mittheilung und nach Innehaltung der 8 
wöchentlichen Verkündigungsfriſt, der Artikel: Hefe aller Art mit 


Aus nahme der Wein⸗ und Bierhefe unter Poſ. 25. p. ſubſumirt 
werde. Die Preußiſche Regierung hat in Ruͤckſicht auf die wider⸗ 
ſtreitenden Intereſſen, welche die Veſtimmung mit ſich bringt, daß 


in Theuerungszeiten den einzelnen Vereins Regierungen die Auf: 


hebung des Getreidezolls frei ſteht, den Vorſchlag, welcher in | 
der Denkſchrift vom Mai 1852 abgegeben worden üt, die Maß⸗ 
regeln wegen des Verkehrs mit Getreide betreffend, wieder auf; 
genommen, mit der Maßgabe jedoch, daß über die in den Vorſchlä⸗ 


gen zu den Abänderungen des Zolltarifs anheim gegebene Ermäßigung 


des Eingangszolls für Getreide, nämlich auf 2 Sgr. für den Scheffel 


Weizen, Hülfenfrüchte ꝛc. und auf 3 Sgr. für den Scheffel Roggen, 
eine Verſtändigung herbeigeführt werden fol, auf die den einzelnen Zoll⸗ 
vereinsſtaaten zuſtehende Befugniß zum zollfreien Einlaſſe von Ge⸗ 
treide, ſobald der Preis des Scheffels Roggen bis auf 3 Rthlr. ſteigt, 
allſeitig verzichtet werde. 


Nach hier eingegangenen Nachrichten aus Rußland macht dort 


die Cholera Fortſchritte. Schon ſeit dem Herbſt vor. Jahres hat ſie 
daſelbſt ihre Opfer gefordert, namentlich längs der Wolga, in Now⸗ 
gorod, Reval, Riga, St. Petersburg, Archangel ꝛc. — In Kopen⸗ 
hagen dagegen, wo 6511 erkrankt und 3522 geſtorben ſind, ſcheint 
dieſe Seuche endlich nachzulaſſen. 


Der herherzog und die Frau Großherzogin von Oldenburg 
welche geſtern Abend aus St. Petersburg Be eingemoffen und im 


| Hötel de Petersbourg abgeſtiegen waren, find heut Morgen bereits 


von hier nach Altenburg gereift. 


— Der Staats⸗Anzeiger bringt folgende Ueberſicht der auf den 
hoͤheren landwirthſchaftlichen Lehranſtalten des Staates im Sommer: 


Halbjahr 1853 Studitenden. 


I. Staats: und laudwirtbſchaftliche Akademie zu Eldena. 
Aus dem vorigen Semeſter übernommene Studirende . 
Neu eingetretene Studir ende. 
zuſammen 32 
II. Landwirthſchaftliche Lehranſtalt zu Prosfan. 


Aus dem vorigen Semeſter übernommene Studirende 36 


Neu eingetretene Cinbirende, u ver een no nal 
zuſammen 66 


III. gandwirthichaftliche Lehranſtalt zu Poppelsdorf. 
Aus dem vorigen Semeſter übernommene Studirende 
Nen eingetretene Stmdirende . 1 nr, e tere 

zufammen 42 
Von der Geſammtzahl von 140 Studirenden ſind gebürtig: 


1) Aus der Provinz Preußen 15 
2). 10% z Pommern 3 
3) : * 4 Poſen SER inter e enen 14 
3)ieis 5 Schleſien ar 5 J 5 
55 x Brandenburg. . 19 
6) . s 7 Sachſen an ee ENTER Die 4 
ein e e ee e ee 
e P Rheinland tt 16 

zuſammen aus dem Inlande 120 
9) Aus dem Auslande SAN e 20 


Summa 140 
— Wie das „C. B.“ hört, beabſichtigt der König, feine Ges 
mahlin im künftigen Monat von Iſchl ſelbſt abzuholen und mit der⸗ 
ſelben dem Mun bener Hofe auf der Rückreiſe einen Gegenbeſuch ab⸗ 
zuſtatten. Dem Beſuche in München wird wahrſcheinlich auch ein 
ſolcher au dem Dresdener Hofe folgen. 
— Ein interejfanter und für den Königlichen Fiskus ſehr wich⸗ 
feine definitive Entſcheidung zu Gunſten 


des letzteren erhalten. Dem Herzog von Münſterberg war 1478 von 


Konig Wladislaus von Böhmen das Fürſtenthum Pleß „mit allen 


oberſten und unterſten Rechten, auch allen und jeden Einkünften, 


geben worden. 15336 verkaufte der damalige Beſitzer des Fürſtenthums 
Pleß, Hr. v. Bethlemsdorf, davon das Stadtchen Myslowitz und eins 
zelne Dörfer und Güter, zu welchen auch Zalenze gehörte, und zwar 
mit allen Herrlichkeiten und Nutzungen, ſammt Gold, Silber, Kup? 
fer, Blei und allen andern Erzen, ob und unter der Erde. Kaiſer 
Ferdinand, als oberſter Herzog von Schleſten, beſtätigte dieſe Urkunde 
am 19. Juli 1537. Von dieſen verkauften Gütern war im Laufe 
Zeit Zalenze wieder getrennt und der neue Beſitzer deſſelben nahm 
für den Umfang feines Guts das Bergwerkregal gegen den go 
tus klagend in Anſpruch und berief ſich zur Begründung feines Rechts 
vornämlich auf ein Erkenntniß des Obertribunals vom Jahre 1850, 


Zeitung. 


Das 
Abonnement 
beträgt vierteljäprl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 far., für ganz 
Preußen 1 Rthlr 2 ſgr Apr 


Inſertionsgebühren 
U fgr, 3 pf. für die viergefpaltene 
Zelle. 


1853. 


durch welches den Eheleuten Rittergutsbeſitzer von Winkler als ge⸗ 
meinſchaftlichen Eigenthümern der Herrſchaft Myslowitz und dem 
Ehemann v. W. als Alleineigenthümer des Ritterguts Kattowitz, beide 
zu den im Jahre 1536 vom Fürſtenthum Pleß abgezweigten Gütern 
gehörig, das unbeſchraͤnkte Bergregal zugeſprochen war Der erſte 
Richter wies die Klage zurück, der zweite erkannte nach dem Klagean⸗ 
trage, das Obertribunal aber ſtellte das erſte Urtheil wieder her und 
zwar weil der Uebergang des Bergwerksregals auf den Erwerber von 
Gütern, die von einem Güterkompler abgezweigt ſind, deſſen Eigen⸗ 
thümer das Bergregal verliehen it, nur unter ausdrücklicher Verab⸗ 
redung und landesherrlicher Genehmigung erfolgen koͤnne, im vorlie⸗ 
genden Falle aber weder das eine noch das andere erfolgt ſei. 

— Um Fälſchung der bald in Cours kommenden neuen Kaſſen⸗ 
Anweiſungen noch mehr, als bei dem bisherigen Papiergeld, zu ver⸗ 
und ſoll ferner 
folder, ſobald er in ſchmutzigem oder zerriſſenem Zuſtande irgend ei⸗ 
ner Behörde vorkommt, zurückgehalten und gegen einen neuen umge⸗ 


tauſcht werden, was daun in dem Buche, in welchem das Folium für 


den umzutauſchenden Schein iſt, vermerkt werden ſoll (3. 

— Die Königsberger Opern-Geſellſchaft beſchließt ihr Gaſtſpiel 
am hieſigen Hoftheater am Sonnabend, den 13. d. M., mit der ſeit 
dem Jahre 1842 hier nicht geſehenen Mehul'ſchen Oper: „Joſeph in 
en und einem von Mendelsſohn hinterlaſſenen Opernfragmente 
„Loreley“. 

— Das Kölner Stadttheater ſoll unter der neuen Direction 
des Hru. F. Roͤder mit Wagner's „Tannhäuſer“ eröffnet werden. 
Dieſe Oper iſt bisher an folgenden Bühnen zur Aufführung gekom⸗ 
men: Weimar, Leipzig, Dresden, Breslau, Frankfurt a. M., Wies⸗ 
baden, Poſen und Bromberg. 

— Das Parktheater wurde im Monat Juli ſo zahlreich be⸗ 
ſucht, daß faſt ſämmtliche ausgegebenen Bous im Betrage von 
6000 Rehirn. eingingen und die Baareinnahme ſich auf die gleiche 
Summe belief. Herr Direktor Deichmann kündigt daher für den 
Reſt der Sommerfaifon ein Abonnement in der Weiſe an, daß für 
die Einlage von 2 Rthlrn. Bons im Betrage von 2 Rthlru. 20 Sgr. 
verabfolgt werden. j 

— Herr Renz will mit feiner Reitergeſellſchaft diesmal früher, 
als ſonſt, nämlich im October, zu Vorſtellungen herkommen, hinge⸗ 


gen auch eher, wie verlautet im Jannar nächſten Jahres, Berlin 


wieder verlaſſen, um in Wien, wo dann ſein neuer, nach dem hieſigen 
Eireus des Herrn Otto maſſiv erbauter Circus vollendet ſein wird, 
Vorſtellungen zu geben. Im nächſten Frühjahre und Sommer beab⸗ 
ſichtigt Herr Otto hier feinen Circus in einen maſſiven umzugeſtal⸗ 
ten und dabei noch verſchiedene Verbeſſerungen vorzunehmen. Er— 
wähnter Circus hat auch Stallung für 60 Pferde und iſt nach dem 
Dejean'ſchen in Paris ausgeführt. 

5 Hirſchberg, den 8. Auguſt. Alles lebt und i 

ſiaſtiſch für das nahende Mufif- und I SE 
fihen find Eintritts-Karten für das morgende Konzert gänzlich 755 
griffen. Im Abſatze au Fremde, welche morgen erſt eintreffen und 
dergleichen begehren, wird zuletzt noch ein lukrativer Handel gemacht 
werden. Von den 5000 Einlaß Karten für die Kirche find ſehr viele 
bereits verkauft. In dem weſtlichen Theile der letztern wird ſeit heute 
Vormittag nach vollendetem Gottesdienſte emſig geſägt und gehäms 
mert. Ein rieſiges Gerüſt für die thätigen Mitglieder des Feſtes ſteigt, 
reich geſchmückt, hoch empor. Dem Fürſten von Hohenzollern, 
einem begeifterten Verehrer und Kenner der Tonkunſt, deſſen eigene 
ausgezeichnete Kapelle thätig Theil nimmt, iſt mit ſeiner Umgebun 

die Kirchenvorſtands-Loge beſtimmt. Das Eintrittsgeld für den Lie 
derkranz auf dem Pflanzberge wird dort erſt bezahlt. Billets werden 
dafür nicht ausgegeben. Viele Tauſende haben daſelbſt Platz. Für 
Ausſchmückung der Stadt ſind hundert Hände gefchäftig. Kranze 
werden gewunden. Ganze Trachten von Blumen ſieht man heute 
ſchon in die Häuſer bringen. Nicht bloß die Straßen, durch welche 
der Feierzug ſich bewegt, wollen ein Feſtgewand anziehen. Seit Frei⸗ 
tag weilt der Muſikdirektor Siegert, ſeit geſtern Frl. Emma Ba b⸗ 
nigg in unſerer Mitte. Jenem iſt beim Paſtor primar, dieſer in der 
reizenden Villa eines Kaufmannes in der Vorſtadt eine paſſende Her⸗ 
berge geöffnet. Der Sängerin war eine Deputation des Feſt-Comi⸗ 
tee's auf der Chauſſee nach Schmiedeberg hin entgegengereiſet. Heute 
wird beiden genannten muſikaliſchen Notabilitäten ſowie dem hochver⸗ 
dienten Dirigenten des hieſigen Geſangvereins, Tſchiedel, eine feſtliche 
Abendmuſik als Opfer der Huldigung gebracht. 

Muskau, den 7. Auguſt. Wenn auch das hieſige Moorbad 
von einigen fünfzig Familien benutzt wird und ein Theil derſelben ſich 
in den lieblichen Umgebungen des Geſellſchaftsbauſes eoncentrirt, fo 
genügt doch dieſe Frequenz keineswegs, um die bedeutenden Unkoſten 
zu erſetzen, welche noch immer durch die fürſtlichen Herrſchaften bes 
ſtritten werden. Leider genießen dieſe diesjährig ihre romautiſchen 
Schöpfungen am wenigſten, denn fo viel man bört, ſcheint Se. K. H. 
Prinz Friedrich der Niederlande nur kurze Zeit im Nachſommer hier 
weilen zu wollen, obgleich die bedeutenden Renovirungen im Schloß 
auf mehrwöchentlichen Aufenthalt ſchließen zießen. Unſer Städtchen 
ſeloſt gewinnt fortwährend an Freundlichkeit und Comfort, wesbalb 
auch ein nachhaltiger Vortheil — die Auſiedelung mehrerer Penſio⸗ 
nairs — endlich gewonnen iſt. Der Park wird keinesweges, wie oft⸗ 
mals verſichert wird, nur in engeren Grenzen in der früheren noblen 
Weiſe unterhalten, vielmehr dehnt ſich die Aufmerkſamkeit des prinz⸗ 
lichen Beſitzers weit über das Engliſche Häuschen bis zu dem Wald⸗ 
ſchloß hinaus, und ſelbſtredend hat dieſer entlegene Theil an Jutereſſe 
bedeutend gewonnen, da ſich der Wildbeſtand an Hieſchen, wilden 
Schweinen, Neben ꝛc feit 1850 Aberraſchend ſchnell mehrte. Der 
Park zeigt nicht nur neue Gänge, Blumenaulagen und Flußufer⸗Re⸗ 
gulirungen, ſondern auch ganz neu angefaufte Flachen welche früher 
den herrſchaftlichen Grundbeſitz unterbrachen und nunmehr mit den 
Anlagen verſchmolzen find. Die Gewächshäuser bie Orangerieen, der 
pleasurground zc. zeugen von fortwährender Fürſorge, die Baum⸗ 


Gemüͤſegärten von paſſender Rückſicht auf materielle Vers 
werthung. Der Eintritt in den eigentlichen Blumengarten iſt freilich 
im Allgemeinen verboten, jedoch leicht zu erlangen. Kein Hortologe 
wied dieſe aumüthigen Blumenbouquets ohne Entzücken ſchauen, welche 
in gußeiſernen Rieſenkörben, Vaſen, Fächern, Sternen von dunkel⸗ 
blauer Färbung, gruppenweiſe den grünen ſaftigen Sammetraſen un⸗ 
terbrechen, während ſeltene Waſſerblumen den ftillen Waſſerſpiegel 
zieren, hie und da auch tropiſche Kugelpflanzen igelartig ihre gefähr⸗ 
lichen Stacheln dem Neugierigen entgegenhalten. Noch längere Sta— 
cheln weiſen die fremden Akazien an ihren ſeltſamen Stammen auf, 
die bald durch rieſige Tannen, bald durch hellaubige gigantiſche Pap⸗ 
peln verdunkeſt werden. Die perſpektiviſchen Effekte des Parkes ſind 
nirgends durch Aushaue oder Ueberfüllungen geſchwächt, vielmehr 
trachtet der hohe Beſitzer danach, in demſelben Geiſte, wie Fürſt Pück⸗ 

ler, die herrlichen Anlagen zu vervollſtändigen. (Schl. 3.) 

Reichenſtein, (Schleſien). Die Herrſchaft Weißwaſſer iſt von 
der Frau Prinzeſſin Mariaune der Niederlande um den Preis von 

175,000 Thlr. erkauft worden. r 4 

Elbing, den 9. Auguſt. So eben erfahre ich, daß der Ober⸗ 
präsident Herr Eichmann den Oberbürgermeiſter Phillips zu ſich 
berufen und ihm mitgetheilt hat, es ſei ihm ein Reſtript des Miniſters 
des Innern zugekommen, in Folge deſſen er (Phillips) zwar unter 

Anerkennung ſeiner pflichttreuen Amtsführung, aber 
wegen ſeines Verhaltens im Jahre l818 von ſeinem Amte 
ſuspendirt ſei. (S. o. Verl. Correſp.) ; 

Veerſchiedene ſchon vor Wochen angeſtellte Verſuche, Herru Ober— 
bürgermeister Phillips zu der Erklärung zu veranlaſſen, daß er die 
als Abgeordneter in den Jahren 1848 und 1849 von ihm eingeſchla⸗ 
gene Richtung als eine ürrthümliche bereue, wurden von demſelben 
zurückgewieſen. (Nat. Itg.) 

Halle, den 8. Auguſt. Die hier und da gemachte Wahrneh⸗ 
mung, daß von dem zum Militärerfag ſich ſtellenden jungen Leuten 
ein erheblicher Theil wegen körperlicher Untüchtigkeit zum Militärdienſt 
untauglich befunden wird, iſt auch bei dem diesjährigen Kreiserſatzge⸗ 
ſchäft im hieſigen Stadtkreiſe gemacht worden. Geſtellt haben ſich in 
dieſem Jahre in Summa 818. Davon find zeitig körperlich zu ſchwach 
und deshalb zurückgeſchrieben worden: 181; für den Militärdienſt ganz 


ſchulen und 


unbrauchbar befunden: 18; für den Felddieuſt unbrauchbar 18; unter 
unter 5 Fuß = Jol Dieſe auffällige Er⸗ 
ſcheinung erklärt ſich für die hieſige Stadt dadurch, daß die zur Stel⸗ 
ausſchließlich in den Jahren der 


5 Fuß 57 und unter 5 Fuß 2 Zoll 114. 


lung gekommenen jungen Leute faſt 
erſten Cholera-Epidemie 1831 und 1832 geboren ſind, zum Theile 
die Eltern verloren haben und unter den Händen fremder Erzieher 
nicht die Pflege genoſſen haben, welche Eltern, ſelbſt wenn ſie unver⸗ 
mögend find, ihren Kindern angedeihen laſſen. (N. H. 3.) 
Bielefeld, den 8. Auguſt. Vorgeſtern iſt die offizielle Beſtä⸗ 
tigung des hier gewählten Bürgermeiſters Krohn, früheren Polizei⸗ 
meiſters von Kiel, eingetroffen. Seine Einführung ins Amt am 17. 
g ſchon sehr bellt. es Mittagmahl gefeiert werden. Herr Krohn iſt 
anfreich. 


Nr 
aris, den 8. Auguſt. Vorgeſtern ſpeiſte i 

. zu St. Cloud, wo ein Fa en 
ferin um ihre Vermittelung bat, damit dem verbannten, jetzt in Lüt⸗ 
tich lebenden Ex⸗Quäſtor Baze, deſſen achtzigjährige Mutter dieſer 
Tage aus 
in würdiger Weiſe gewährt werde. Der Kaiſer hat Jasmin's Bitte 
erhoͤrt und Herrn Baze, ohne irgend eine Bedingung beizufügen, die 
Rückkehr nach Frankreich geſtattet. (Vergl. Brüſſel.) 

— Als ein Umſtaud, der es wenigſtens ſehr unwahrſcheinlich 
macht, daß noch im Auguſt die Kaiſerkrönung ſtatthaben werde, wird 


erwähnt, daß die Arbeiten an der Krone, welche dabei das Haupt 
des Kaiſers ſchmücken ſoll, in der bisher betriebenen langſamen 
Dieſelbe 


Weiſe noch vier bis ſechs Wochen erheiſchen werden. 
befindet ſich beim Hofjuwelier und wird von Agenten, die ſich je zwei 
ablöfen, Tag und Nacht bewacht. — Auf bie Einladung des Unter⸗ 
richts⸗Miniſters J der aan! die Pfarrer feines Sprengels auf 
2 \ 15. Auguſt ei 
fen Gunten des Fuſten, der die Ordnung und den Frieden in 
Frankreich hergeſtellt hat, und deſſen Erhaltung zu feinem Gluͤcke und 
zu ſeinem Ruhme ſo nothwendig iſt.“ — Auf den Bericht des Ma⸗ 
rine⸗Miniſters iſt der Sold der zur Verfügung geſtellten Marineoffiziere 
von der Hälfte auf zwei Drittel des Aktivitäts⸗Soldes zur See erhöht 
worden. — Der Miniſter des Innern hat durch Rundſchreiben des 
Präfekten abermals zur ſtrengſten Ueberwachung des Verkaufs von 
Almanachen angewieſen; derſelbe iſt fortan nur jenen Perſonen ge— 
ſtattet, die Buchhaͤndler⸗Pateute beſitzen. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 8. Auguſt. Die Königin wird das Parlament 
nicht in Perſon vertagen. Die Ceremonie wird durch Stellvertretung 
und keineswegs ſpäter als am 20. Statt finden. Ein ſicheres Zeichen 
der baldigen Parlaments-Erlöſung ift, daß das miniſterielle Fiſch Ban⸗ 
kett auf den nächſten Sonnabend in Trafalgar Hotel zu Greenwich be— 
ſtellt worden iſt. 

Die Times bringt, mit geſperrter Schrift, folgende Mittheilung: 
„Wir erfahren, daß Ihrer Majeftät Regierung eine telegraphiſche De⸗ 
peſche aus Wien erhalten hat, nach der es ſcheint, daß der Kaiſer von 
Rußland die Vorſchläge der vier Mächte angenommen hat. Zur Zeit, 
da der letzte Kabinets-Courier von Petersburg abging, waren zwar 
die erwähnten Vorſchläge dort noch nicht angekommen; aber die Ruſ⸗ 
ſiſche Regierung hat dem Britiſchen Geſandten angedeutet, daß der 


alſer die von der Wiener Conferenz empfohlenen Bedingungen anzu⸗ 


nehmen beabſichtige. Dieſe Eutſcheidung hat, wie ſetzt gemeldet wird, 


att gefunden, und wir können hoffentlich dem Lande und dem übri⸗ 
Kriſis Glück winfchen, | 


gen Guropa zu der ſchleunigen Beendigung der 
dn RE jo ſchwere Verluſte und Verlegenheiten verurſacht und 
Dieſes Reſultar elt mit noch furchtbareren Folgen gedroht hat. 
erreicht Haben — Ig Fir wir ec, wie wir zuverſichtlich hoffen, wirklich 
Hohnreden 5 05 Bart 
ängte, und der gezie * a ö 
dige Ulerhandleage Bere wb für die ſtetige Nachſicht, mit der 
iederholten Umſprüngen und nah Zugleich können wir, nach den 
2710 vorgekommen ſind, keiner Ka Aihungen, die während dieſer 
Kriſis bis die unmittelbare und d Water uns volles Vertrauen 
Bedingungen erfolgt iſt. So er aunabıng ber vorge⸗ 

il des Türkſchen band des, ae de 17 

g Folich verletzt, und das, wie man 8 uro⸗ 
päische Staatsrecht re rirliche eine foo tige wol angenom- 
mene Arrangement muß naue fen, der dem Fried ſtandige Aufhe⸗ 
bung des Zuſtandes in ſich begreifen, en Europas und 


Weſtfrankreich zu ihrem Sohne abgereiſt iſt, Begnadigung 


Dankſagungs⸗Te Deum abbalten zu Vorfall inſofern charakteriſtiſch, als er zeigt, wie die geiſtlichen Herren 


den „freien“ Unterricht verſtehen und in welcher Weiſe fie die Zöglinge 


| Preſſe ausgebeutet. 


die gute Meinung, 


die ſchlagendſte Antwort auf die Ungeduld und die 
welche das Kabinet zu einer thätigen Politik 


2 


der Unabhängigkeit des Oſtens ſchuurſtracks widerſtreitet. Wir wer⸗ 
den daher mit hoͤchſter Ungeduld die näheren Einzelheiten über die Na⸗ 
tur und Tragweite der angenommenen Bedingungen erwarten. Bis 
dahin können wir die gegenwärtige Schwebe nicht als ganz beendet an⸗ 
ſehen; aber nach dem Ton und Wortlaut der telegraphiſchen Depeſche 
glauben wir, der erſte und wichtigſte Schritt iſt geſchehen; Rußland 
hat aufgehört, der verbündeten Entſchloſſenheit Trotz zu bieten.“ 

Ein Kaufmann aus Hull, der zum Einkauf von Oſtſee-Wei⸗ 
zen nach Preußen kam, erfuhr — wie er in den Zeitungen veröffent- 
licht — in Berlin die größten Unannehmlichkeiten, nur weil ſein Paß 
nicht von der Preußiſchen Geſandtſchaft viſirt war. 


. Nußland und Polen. 

Petersburg, den 2. Auguſt. In Bezug auf die Friedens- 
Vermittelungen der Großmächte kann ich Ihnen nur wiederholen, daß 
der Kaiſer bereit iſt, auf die Oeſterreichiſchen Vorſchlaͤge einzugehen, 
aber nur unter der Vorausſetzung, daß vorher von der Pforte die Er- 
klärung abgegeben werde, daß fie ſich zu einer Garantie des status quo 
der griechiſchen Kirche Rußland gegenüber verſtehe. Erſt auf Grund 


— 


dieſer Erklärung der Pforte ſoll dann ein Türkiſcher Geſandter hier 


zugelaſſen und mit ihm unterhandelt werden. Inzwiſchen verlautet, 


die Pforte beſtehe ihrerſeits auf Räumung der Donaufürſtenthümer 


durch die Ruſſiſchen Truppen, noch vor einem definitiven Abſchluß 
mit Rußland. Sie dürfen ſich aber verſichert halten, daß eine der⸗ 
artige Forderung hier unter allen Umftänden zurückgewieſen wird, und 
daß auf ſie einzugehen nach allem Vorangegangenen längſt geradezu 
zur Unmöglichkeit geworden iſt. Sollte alſo die Pforte den weſtlichen 
Kabinetten Gehör geben und dabei bleiben, die Räumung der Do⸗ 
naufürſtenthümer zur Bedingung der Erledigung ihrer Streitfrage mit 
Rußland zu machen, To iſt von Frieden nicht die Rede. (H. N.) 

„ Kaliſch, den 9. August. Unſere Garniſon, das heißt alle 


regulairen Linientruppen haben uns unn gänzlich verlaſſen und der 


Wacht⸗ und andere Garniſondienſt wird durch die Veteranen verſehen. 
Aus dem Lager der in der Warſchauer Gegend zuſammengezoge— 
nen Truppen hört man nichts ſonderlich Neues; nur daß die ſteten 


Ab⸗ und Zugänge verfebiedener Truppenkörper, jo wie das Hits und 
Herrciſen verſchiedener Generale und Chefs fortdauern. — Aus den 


Donaufürſtenthümern hören wir nichts, wenn nicht etwa durch einge: 


ſchmuggelte Blätter, oder durch einen heimlich eingeſchwärzten Brief 


uns irgend eine Nachricht wird. i 
Die Gegenwart iſt trübe und aller Verkehr ſtockt. Wegen der 
nahrungsloſen Zeit und der Ungewißheit der Zuſtände find auch be⸗ 
deutende Störungen in dem Aufbau des im vorigen Jahre abgebrann⸗ 
ten Stadttheils zu ſpüren. 
Der Kaufmann Tſchinkel, welcher vor etwa 3 Monaten zur 


Anwendung ſeines Heilverfahrens bei Cholerakranken nach Peters burg 
gerufen worden war, iſt vor 3 Tagen von dort zurückgekehrt und 


brachte die Nachricht, daß die Krankheit ſich nunmehr vermindert und 
die Richtung an der Oſtſee gegen Süden eingeſchlagen habe. 
Man hört bie und da von bedeutenden Wetterfchäden. Auch unſre 


Stadt hat dadurch gelitten. 


Belgien. 

Brüſſel, den 8. Auguſt. Ein Kriminalprozeß macht hier wie⸗ 
der viel von ſich zu ſprechen, welchen die klerikalen Organe mit keiner 
Silbe erwähnen. Sie ſehen ſchon hieraus, daß derſelbe eine politi⸗ 
ſche oder doch Parteifarbe hat, jo: ſonderbar dies von einem Prozeſſe 
klingen mag, wo der Ankläger ein zwölfjähriger Knabe und der Ge⸗ 
genſtand ber Auflage die Peitſchenhiebe find, die er in der Schule em⸗ 
pfangen. Der Direktor und der Profeſſor des Collegiums St. Lonis 
zu Toutnay, Beide Geiſtliche, wurden zu Uatägigem Arreſt, 200 Frs. 
Geldſtrafe und zu den Prozeßkoſten verurtheilt, weil fie bei einem 


Zöglinge die Baſtonade in Anwendung gebracht, und zwar in ſolch 
9 


barbariſcher Weiſe, daß derſelbe mehrere Tage hindurch auf den Ge⸗ 
brauch feiner wundgepeitſchten Fußſohlen verzichten und das Bett his 
ten mußte. Die beiden geiſtlichen Herren hatten höchſteigenhändig 
abwechſelnd das Schergenbandwerk geübt. Bei dem hartnäckigen 
Kampfe, der feit dem liberalen Unterrichtsgeſetze vom Mai 1850 zwi⸗ 
ſchen den ſtaatlichen und klerikalen Lehranſtalten geführt wird, iſt der 


mit „chriſtlicher Liebe und Milde “zu freien Bürgern heranbilden wol⸗ 
leu. In dieſem Sinne wird denn auch der Prozeß von der liberalen 
’ (D. A. Ztg.) 

Brüſſel, den 9. Auguſt. Die „Independance* bringt heute 
folgende Erklarung des Herrn Baze, betreffend die Schritte, welche 
der Dichter Jasmin am Franzöſiſchen Hofe gethan, (ogl. unter Paris) 


um dem Verbannten die Erlaubniß zur Rückkehr nach Frankreich zu er- 0 
erſcheinen, denn gerade Sie ſollenes ſchreiben; ich bin de junge Blaſz⸗ 


wirken: 
„Lüttich, den 8. Anguſt. An den Herrn Redakteur der „In⸗ 
dependauce Belge“. — Mein Herr! So eben leſe ich im „Sicele“mit 


einem peinlichen Gefühl, welches wiederzugeben mir unmöglich, den 
Bericht über eine Scene, die in St. Cloud vor ſich gegangen und die 
in folgenden Worten beſchrieben wird: „„Jasmin, der zum Diner im 


Palais von St. Cloud eingeladen war, hat daſelbſt, nachdem er durch 


ſeine rührenden und poetiſchen Schilderungen die Anweſenden entzückt, 
die man über ſeinen Charakter und ſein Herz batte, 


gerechtfertigt. Er hat den Eindruck, den er machte, dazu benutzt, 


um die Aufhebung der Verbannung. des ehrenwerthen Herrn Baze zu 
Der Kaiſer hat fie ihm ſofort, ohne weitere Bedingung, bes | 


Ich meinerſeits glaubte allen meinen Bekannten und ins— 
beſondere Herrn Jasmin hinreichend zu verſtehen gegeben zu haben, 


wie ſie von ihrer Seite eine Pflicht war. Dies 


t a 
Rom, den 1. Auguſt. Am 21. Auguſt wird die Seligſprech 
des Pater Bovale, eines polniſchen Jeſuiten, ae mal 


as um meinetwillen an die 


habe.“ 5 
T ü r Ne 
| Konſtantinopel, den 28. Juli. Durch das letzte Galaczer 
Dampfſchiff ſaundte die Pforte den Hoſpodaren der Moldau 
und Walachei die Ordre, ſich augenblicklich nach Conſtantinopel 
zu verfügen. Man will, wie mir aus guter Quelle verſichert wird, 
ſogar noch weiter geben, die Hoſpodare ſollen nämlich im Weigerungs⸗ 
falle abgeſetzt werden. Das Abſetzungsdeeret liegt bereit, wie aber 
die Pforte es ausführen werde, iſt unbekannt, und ob man ſich durch 
Decretirung von Maßregeln, die man auszuführen außer Stande iſt, 
mehr blosſtelle, als durch die bisher befolgte mehr zuwartende Poli⸗ 
tik, iſt eben keine Frage mehr. Uebrigens faßte die Pforte dieſen Ent⸗ 
ſchluß erſt nach reiflicher Berathung mit den fremden Geſandten und 
nachdem fie das Einverſtänduiß Frankreichs und Englands zu dieſem 
Schritt erlangt. Wahrſcheinlich hat man ihn in der Abſicht bewilligt, 
Rußland zu einer augenfälligen Verletzung der Verträge zu bringen. 
eden Previnzialbehörden des türkiſchen Reiches ſind aus der 
Hauptſtadt die ſtrengſten Befehle zur Erhaltung der Ruhe und Ordnung 
zugegangen. Sie haben den Auftrag, für Sicherheit des Eigenthums und 
der Perſon der Chriſten zu wachen, und Ausbrüche des muſelmänniſchen 
Fanatismus um jeden Preis zu verhindern. — Heute iſt die Prüfung 
ſämmtlicher Kinder des Sultans. Die Pfortenminiſter und alle hoͤ⸗ 
hern Würdenträger des Divaus werden derſelben beiwohnen, und man 
ſpricht davon, daß ſie, unmittelbar nach Beendigung derſelben, zu 
einem großen Rathe ſich begeben ſollen, wo der Sultan ſelbſt den 
Vorſitz führen wird.“) (Wand.) 
— Der „Leipziger Zeitung“ wird aus Berlin über de türkiſchen 
Angelegenheiten Folgendes berichtet: Ich höre als zuverläßig versichern, 
daß die ruſſiſche Regierung, nach der nunmehr Höchft wahrſcheinlichen 
Ausgleichung ihres Streites mit der Türkei, an letztere durchaus keine 
Geldforderungen ſtellen werde. Dagegen iſt es ausgemacht, daß das 
St. Petersburger Cabinet von dem Divan die Entfernung der, in 
Conſtantinopel namentlich, maſſenhaft angehäuften politiſchen Flücht⸗ 5 
linge, zum Theil gefahrlichſter Art, fordern und ſicherlich fein Begeh⸗ 
ren ebenſo durchſetzen wird, wie es in Brüſſel die Entlaſſung der pols 
niſchen Offiziere aus der belgiſchen Armee durchſetzte. Es kommt das 
bei noch der weſentliche Umſtand in Betracht, daß die eben erſt ihrem 
Ende nahe Kriſe ganze Schaaren ſolcher Flüchtlinge nach der Türkei 
gelockt hat, deren Anweſenheit daſelbſt zu denſelben bedenklichen Ver⸗ 
wickelungen führen könnte, wie ähnliche Vorgange in der Schweiz. 
Aus einem Privatbrieſe erſehe ich, daß die päpſtliche Regierung, die 
in Ertheilung von Paäſſen an politiſch amrüchige Perſonen fü unge⸗ 
mein ſparſam iſt, nicht weniger als 900 unter polizeilicher Aufficht 
ſtehenden Perſonen Päſſe nach Conſtantinopel ausfertigen ließ, wo 
dieselben die Sache des muhamedaniſchen Padiſchah gegen den Schu⸗ 
herrn der griechiſchen Kirche mitberfechten ſollten. (2) So gut als 
ein geſchriebnes und unterzeichnetes Friedensinſtrument erſcheint uns 
eine preußiſche Ordensverleihung. Der rufüfche General à la suite 
Fürſt Wladimir Alexandrowitſch Menzikoff, hat den Stern zum R a 
Adlerorden zweiter Klaſſe erhalten. Es ift dies ein a then 
daß der Kaiſer von Rußland unſerem Cabinet die weitere Verſicherung 
ertheilen ließ, daß die Sendung des Fürften Menzikoff weiter nichts 
beabſichtigte, als den Schutz chriſtlicher Religions-Angehoͤrigen unter 
dem Scepter des Halbmondes. 


Locales 2c. 
* Poſen, den 12. Auguſt. Unſere Taſchendiebe fangen an 
ihren Gewerbsgenoſſen in größeren Städten, wenn auch noch nicht 
den Rang abzulaufen, fo doch das eifrige Streben zu bethätigen, es 
ihnen 7 a ihrer Indusnie mindeſtens gleich zu thun. : 
Als Belag hierzu folgende Mittheilung, die zugleich als 
für die Folge Manche don pen fein e. zug Warnung 
Der Eigenthümer O. hierſelbſt paſſürte am 9. d. M. Abends in 
der 9. Stunde den Wilhelmsplatz, als ein junger wohlgekleid 
i 5 - \ gekleideter Mann 
an ihn herantrat und um Auskunft bat, wie er zur Friedrichstraße 
gelange; während O. dieſe Auskunft bereitwillig ertbellte, kam ein 
zwelter junger Mann binzu, legte beide Hände an des O. Leib und 
ſagte in einer fo freundlichen Stellung: „Sie kommen mir wie ge⸗ 
rufen, mein Vater läßt Sie ſehr bitten, Sie moͤchten morgen zu ihm 
kommen, Sie ſollen ihm etwas ſchreiben, Sie ſollen aber auch gewiß 


kiewicz.“ Hierauf entfernte ſichder angebliche B., feinen Weg nach 
der Stadt einſchlagend, während der Andere dem O. noch ein Stück⸗ 
chen folgte und dann nach der fraglichen Straße rechts abging. 

Als O. einige Minuten fpäter nach feiner Uhr griff, um zu ſe⸗ 
hen, wie ſpät es ſei, fand er ſich een beraubt. Es war der Fin: 
gerfertigkeit dieſes zweiten Induſtrle⸗Ritters gelungen, ſich durch Zer⸗ 
ſchneiden der Schnur, woran die Uhr befeſtigt war, in den Beſitz der⸗ 
ſelben zu ſetzen, indem er ſeine fingirte Bestellung anbrachte. Daß 
Beide hierbei im Einverſtändniß handelten, iſt nicht zu bezweifeln. 

Poſen, den 12. Auguſt. (Polizeiliches.) Geſtohlen am 
9. d. Mts. eine eingehänfige, ſilberne Repetiruhr, die Gravirung auf 
der Rückſeite bedeutend abgenutzt, auf dem Zifferblatt zwiſchen 3 und 
4 nach der Mitte zu ausgeſprungen, auf dem Minutenzeiger ein klei⸗ 
nes weißes Fleckchen. Die Uhr iſt ziemlich groß. ’ 

Verloren am 11. Mis. eine Lorgnette, in Silber eingefaßt und 
vergoldet. ß 8 

; Gefunden am 10. d. Mis. en . der auf dem Po⸗ 
lizeibüreau aſſervirt e Li vom legitimirten Eigenthümer in Em⸗ 
fang genommen werden kaun 6 
; ofen, den 12. Bunt Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe waren e den 11. Auguſt. 
cha 


Gegenwärtig weilt in unſerer 


3 Fra a dt, ug ſt 
Stadt eine een i unter Direktion des Herrn Röpke 


und gie ö Siegmundſchen Saale. Die Geſell⸗ 
ſchalt 15 . ſtark, beſteht auch erſt kürzere Zeit, e 
Mice alle Anerke av und ihren Leiſtungen laſſen unſere Theaters 
nee ſich in Wilka n widerfahren. — Ein trauriger Vorfall ereig⸗ 
erſt Johanni d u bei Schlichtingsheim. Der daſige dehrer Kutz ner, 
nen Mübe ort angezogen, war ſeit ſeiner Anfangs d. J. geſchehe⸗ 
—.— d erbung um das Kantorat in Schlichtingsheim, wobei ihm, 


*) Von der Ausſtellung der Fahne des Propheten, welche nach einer 


telegraphi ae a 5 e 1 
as lan Aan ia Paris auf die Fonds wirkte, ſchreibt der obige 


den die daſige Bürgerſchaft ſehr eifrig zum Kantor verlangte, ein Au⸗ 


derer Seitens des Patronats vorgezogen wurde, immer kränklich. 


Letzteres übertrug ihm hiernächſt die Stelle in Wilkau gleichſam als 
Entſchädigung und auch in höchſt wohlmeinender Abſicht; allein der 
Kampf um die Stelle und ein ſpäteres, ihn ſehr unangenehm berüh⸗ 
rendes Schreiben verſetzten den sc. Kutzuer in immer tiefere Gemüths⸗ 
verſtimmung, wozu feine Kränklichkeit noch ſehr viel beitrug, To daß 
er ſich vorigen Montag auf dem Wege von Schlichtingsheim nach ſei⸗ 
ner Wohnung in einem nahen Quiche erhing. Er hinterläßt eine Frau 
und 5 Kinder. 
— Geſtern und vorgeſtern tagte die Departements Erſatzkommiſ⸗ 
fion, Hr. Gen.⸗Major v. Trotha und Hr. Reg.-Rath v. Bünting 
aus Poſen, in unſerer Stadt, worauf nach beendigtem Geſchäft die 
ausgehobenen Rekruten in den Kirchen ihrer Konſeſſton, nach vorheri⸗ 
ger Anſprache durch die betreffenden Geiſtlichen, den Fahneneid leiſteten. 
© Ofſtrowo, den 10. Auguſt. Am letzten Markttage hatte mau 
hier ſchon bedeutende Quantitäten neuen Roggen, der zum Preiſe von 
55 bis 53 Sgr. verkauft wurde. Alter Roggen hielt ſich auf 2 Rthlr. 
und höher. — Au einigen Orten und auch hierſelbſt ſind ſeit Kurzem 
mehre Erkrankungen und anch Todesfälle am Typhus vorgekommen; 
ebenſo zeigt ſich bier und da Durchfall und Ruhr. Sonſt iſt der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand im Allgemeinen ziemlich gut. Wenn nur die Lebens⸗ 
mittel, beſonders Fleiſch, Brod und Kartoffeln billiger werden wollten, 
damit der ärmere Arbeiter ſich gehörig für feine Anſtrengungen kräfti⸗ 
gen könnte. — Dazu find aber bis jetzt gar keine Ausſichten vorhanden— 
Unſer Geſangverein wird nun eine Liedertafel ſtiften, und ſonach 
auch den nicht Mitwirkenden Gelegenheit gegeben fein, ſich an dem 
Vereine zu betheiligen und zur Hebung und Förderung deſſelben in 
oͤkonomiſcher Hinſicht beitragen zu konnen. 
S Bromberg, den 10. Auguſt. Bei Liſzkowo, einem Dorfe 


im Inowraclawer Kreiſe, hat in der vorigen Woche, irre ich nicht, am 


1. d. M., ein fo ſtarkes Hagelwetter jtattgefunden, daß von den m 
außerordeutlicher Vehemenz vom Himmel herabſchießenden großen Das 
gelſtücken ein Pferd auf der Weide erſchlagen worden iſt. Der Knecht, 
der bei dem Pferde war, hat zwar auch mehrfache Verletzungen da⸗ 
vongetragen, iſt jedoch mit dem Leben davongekommen. Er ergriff 
gleich beim Beginn des Unwetters einen Sack, der auf dem Pferde 
lag, und wickelte ſich denſelben um den Kopf, welche Vorſicht ihn 
rettete. Außerdem hat der Hagelſchlag auf den Feldern ſowie an den 
Hänſern — mir wurde namentlich das zu Liſztowo gehörige Gut Ro⸗ 
jewo bezeichnet — ſehr vielen und bedeutenden Schaden angerichtet. 
In manchen Häuferu waren nicht nur die Scheiben, ſondern auch die 
Fenfterfremge von dem Hagel herausgeſchlagen worden. 

Am vergangenen Sonntage, deu 7, d. M., begab ſich der feiner 
außerordentlichen Fertigkeit auf der Violine wegen hier ſehr geachtete 
Hautboiſt des 21. Inf Regts, V. S mit feiner Geige unterm Arme 
zu dem Nachmittags Konzerte nach Okollo. Unweit dieſes Etabliſſe⸗ 
* auf der Berliner Chauſſee begegnet ihm ein hieſiger Fleiſcher 
mit einer kleinen Heerde von Schaafen oder Hammeln, die durch zwei 
große an einander gekoppelte Hunde in Ordnung gehalten wurden. 
Die Hunde, N 
ihnen gefahrdrohendes Werkzeug erblicken mochten, 5 
auf B. loszugehen und ihn anzugreifen. In demſelben Augenblicke Fol 
der Fleiſchergeſelle abwehrend „couche dich!“ gerufen haben, was 


höchſt wahrſcheinlich von den Hunden aber vielmehr noch als An⸗ | 


Wüthend ſtürzen daher die Beſtien 
auf den fliehenden, wehrloſen B. zu, und einer ber die e un her 
Gebiß dermaßen in eine Wade deſfelben ein, daß die Zähne ſogle 
bis an den Knochen drangen und dort zuſammenkamen. Durch das 
Herzueilen des Fleiſchergeſellen wurde zwar weiteres Unglück verhütet; 
die Verletzung war aber doch ſo bedeutend, — die Wade hing nur 
noch in wenigen Faſern am Beine — daß B. ſofort nach dem Bogazeihe 
gefihafft werden mußte. Wie ich höre, wird die Auer ergeben 
Wochen in Anfpruch nehmen, 1225 u 1 en Orr 
5 = doo g. 2860 elle wird gegen den Beſitzer der biſſi— 
org 91 „ eingeleitet werden. — 
. res unser Mufittorps noch von einem zweiten Unfall 
Bar vorher Tubabläſer will bei ſeiner Wohnung kurz vor einem 
berad ub eden Regenwetter eine Bodenluke zumachen. Er bedient ſich 
hierzu einer am Hauſe ſtehenden Leiter, als er jedoch oben iſt, gleitet 
die Leiter unten aus, und ſtürzt mit ihm zu Boden. Bei dieſer Gele— 
legeuheit ſchlug der qu. Hautboiſt dermaßen mit dem Munde auf eine 
Leiterſproſſe, daß die Unterlippe ganz zerquetſcht wurde, und der Ge— 
fallene nach dem Lazarethe gebracht werden, mußte. 

Geſtern, den 9. d. M., Nachmittags 4 Uhr, hielt der Superin⸗ 
tendent der Südafrikaniſchen Miſſton, Hr. Schultheiß, der auf ſel⸗ 
ner Reife im Auftrage der Miſſionsgeſellſchaft Bromberg berührte, in 
der evangeliſchen Kirche einen faſt 2 Stunden langen Vortrag, worin 
er die Zwecke der Miſſion ıc. auseinanderſetzte. Der Text zur Predigt 
war aus dem Jeſaias Cap. 65, 1. entnommen: „Ich werde geſucht 
von denen, die nicht nach mir fragten; ich werde gefunden von denen, 
die mich nicht ſuchten, und zu den Heiden, die meinen Namen nicht 
anrieſen, ſage ich: Hler bin ich, hier bin ich!“ Nachdem Hr. Schulte 
heiß in ergreifenden Worten von den Gefahren geſprochen, die den 
Miſſionären Südafrikas drohen, gab er dem höͤchſt zahlreich nr 
melten Auditorium ein kleines Bild von den in Bezug auf an 
ſehr traurigen Zuſtänden der Völkerſchaften, nd dent * "Die 
eſſe des Ghrifteuthums bereits 15 Jahre gelebt uud ger 5 bekannt, auf 
Religion der Südafrikaner beruht durchweg, wie übrigen Teen, We. 
Aberglauben und Götzendienſt; von einem unſichtbaren, bh 108 BE. 
fen haben fie keine Ahnung. Hier gab der Redner einige kröt iu id 
gläubiſcher und gögendienerijcher Gebräuche, wie Nie noch heut f ja 
Afrita vorkommen. Hat es z. B. lange nicht geregnet, Jo wir runs 
den Kaffern if es nämlich jo — ein Zauberer geholt, der, = Auf: 
bis zur Raſerei getanzt, einen Menſchen bezeichnet, der den To b 2 
halten ſoll. Dieſer Meuſch wird getödtet. Zieht ein Heer in den Krieg, 
ſo wird es von den Zauberern dadurch ſtark und feſt gemacht, daß es 
zuvor durch einen auf den Felde gemachten Rauch hindurch marſchirt. 
Am unzugänglichſten für das Betebrungswerk ift der Negerſtamm der 
Sulubs, Hier hält ſich der Fürſt oder Häuptling für das höchfte We: 
fen, durch das die Welt regiert wird. Alle Jahre einmal und zwar im 
Monat Januar, am frühen Morgen, wenn die Sonne ihre erſten 
Strahlen ins Laud ſendet, zeigt ih dieſer Füͤrſt feinem draußen ver⸗ 
ſammelten Volke. Er ſcheitet majeſtätiſch einige Schritte vorwärts ge⸗ 
gen die Sonne und ſpeit 3 Mal gegen dieſelbe aus. Hierauf kehrt er 
langſam in ſein Haus zurück. Durch das Ausſpeien will er ſeine Ver⸗ 
achtung gegen die Sonne ausdrücken und damit gleichzeitig ſagen, er 
ſei mehr als die Sonne ꝛc. Das Voll ſchreit darauf: „Er ſei geprie⸗ 
ſen, er ſei erhöht!“ Wird der Fürſt von einer Krankheit befallen, ſo 


feuerungsruf verſtanden worden. 


welche in dem muſikaliſchen Juſtrumente vielleicht ein | 
machten Miene, | 


Au demſelben Tage oder 


3 


muß irgen o einer feiner Unterthanen dafür büßen. Ein Zauberer be⸗ 
zeichnet, nachdem er ſich durch Tanzen in Raſerei verſetzt, irgend einen 
Menſchen als denjenigen, der die Krankheit verſchuldet, der da wiſſe, 
was dem Fürſten ſehle und wie ihm zu helfen ſei. So ſei auch einſt 
ein Mann, gerade als er ein Gaſtmahl ausrichten wollte und ſeine ge⸗ 
ladenen Freunde erwartete, von den bewaffneten Dieuern des Fürſten 
überfallen worden. Sie forderten den Unfchuldigen zu einem Geſtänd⸗ 
niß auf und als dieſer natürlich ein ſolches nicht ablegen konnte, ſchüt— 
teten ſie erſt eine Menge großer ſchwarzer Amelſen über feinen nackten 
Körper, die ſich in das Fleiſch tief eiufraßen, legten alsdann glühende 
Steine auf den Menſchen und hingen ihn endlich auf. Das Haus 
wurde verbrannt, das Vieh fortgetrieben. Durch ſolche und ähnliche 
Schilderungen, die Herr Schultheiß in feine Vredigt einſtreute, wußte 
er die Herzen der Zuhörer ganz beſonders zu rühren und für das fo 
wohlthaͤtige Werk der äußeren Miſſton, welche berufen iſt, die in der 
Finſterniß des Aberglaubens lebenden Heiden zu bekehren, empfänglich 
zu machen. Die Einleitung und den Schluß des Gottesdienſtes bil⸗ 
deten einige Verſe eines Kirchenliedes. Der Ertrag der zu Miſſions- 
zwecken geſammelten Collekte, die an den Ausgängen der Kirche in dazu 
bereit ſtehenden Becken erhoben wurde, ſoll ſich auf ca. 22 Kehle. be⸗ 
laufen haben. Herr Schultheiß, der, ehe er zu uns kam, Weſtpreußen 
bereifte, hat ſich heute nach Aenswalde begeben und geht von dort aus, 
wie ich höre, nach Berlin, um ſich zu ſeiner Rückkehr nach Südafrika 
votzubereiten. ee ; 

Am 15. d begeht die hieſige Schutzengilde ihr Herbſtſchießen, das 
mit einem gemeinſchaftlichen Abendbrote und darauf folgenden Tanz⸗ 
Vergnügen beſchloſſen wird. 

* Aus dem Mogiluoer Kreiſe, den 9. Auguſt. Vor Kur⸗ 

zem fand ein Polniſcher Bauer zu Oſtrowitte bei Erzemeſzno einen 

Topf mit Altpolniſchen Silbermünzen, die an Gewicht zuſammen 
nahe an 20 Pfund betragen. Es ſind meiſtens Münzen aus den 
Zeiten des Polniſchen Königs Sigismund I., mit dem Wappen der 
Preußiſchen Städte Elbing und Danzig. Der Finder hat von ſeinem 
Funde alsbald bei der Behörde Anzeige gemacht und es ſind die Mün⸗ 
zen vorläufig auf dem Kreisgerichte zu Trzemeſzuo aſſervirt. 

Der Bau der neuen evangeliſchen Kirche in Mogilno ſchreitet 
ziemlich raſch vor. Schon ragt das Fundament mehrere Fuß über die 
Erdoberfläche. Nächſtens erwartet man das Feſt der feierlichen Grund⸗ 
ſteinlegung. — Gleichzeitig it, während der Fortbau der Chauſſee 
zwiſchen Poſen und Thorn in dieſem Jahre unterblieben iſt, an der 
über Mogilno führenden Kreischauſſee ziemlich rüſtig gearbeitet. Es 
ſoll im Werke ſein, auch die Chauſſee zwiſchen Gneſen und Bromberg 


zunächſt zwiſchen Gneſen und Gonſawa, ſtatt zum Theile durch den 


Gneſener, faſt ganz durch unſern Kreis zu führen, und es ſollen die 
Abgeordneten unſeres Kreiſes auf dem nächſten Kreistage über dieſe 
projectirte Linie beſchließen. Sie werden aber wohl kaum für diefelbe 
ſtimmen, da unſere Kreisinſaſſen zu der Chauſſee zwiſchen Mogilno 
und Bromberg gegenwärtig ſchon ſehr große Opfer zu bringen haben. 
Unter den Unglücksfällen des vorigen Monats iſt zu erwähnen, 
daß während eines der heftigen Stürme ein Maͤdchen, das an einer 
Anhöhe am See bei Nieſtronno hütete, vom Winde erfaßt den Ab; 
hang herab in den See geſchleudert wurde und rettungslos ertrank. 
Während eines der lezten Gewitter ſchlug der Blitz in einen Stall 
der Poſthalterei zu Trzemeſzuo. Er zerſchmetterte eine Reihe von Zie⸗ 
geln am Dache und fuhr dann, ohne zu zünden, an der Stall⸗ 
Das Auffallende iſt hierbei, daß das nahe bei der Poſi⸗ 
und mit, n verſehene AH 
upert ſich feit erde vielen 
Stellen unſeres Kreiſes. Mit der Roggenernte find unfere Landwir⸗ 
the ſehr zufrieden. Daſſelbe erfährt man aus Kırjamien, 


7 Theater. r 

„Bei ſchönem Wetter und bei ſo leerem Sommertheater, daß kaum 
die Koſten der Vorſtellung gedeckt worden ſind, fand geſtern die erſte 
Vorſtellung eines neuen Stücks „Magnetiſche Kuren“ von Hacklän⸗ 
der ſtatt. Daſſelbe hat 4 Akte, deren erſter an Dehnungen leidet, 
die aber durch zweckmäßiges Streichen hätten beſeitigt werden können; 
die Auseinanderfegung des Grafen Schönmark gegen den vermeintli⸗ 
chen Magnetiſeur, Dr. Steiner, hinſichtlich der Krankheit der Gräfin 
hätte auf wenig Worte beſchraͤukt werden können, wodurch das Stück 
bedeutend gewonnen haben würde; es gehört, unſerer Anſicht nach, zu 
den gut gearbeiteten, feinen Luſtſpielen, iſt reich an Charakterrollen 
und intereſſauten Situationen und hätte deshalb größere Beach⸗ 
tung Seitens des Publikums verdient, wenn daſſelbe überhaupt 
Anſpruch darauf machen will, daß ihm Seitens der Direktion 
Novitäten, die auf andern Bühnen mit Erfolg gegeben find, vor⸗ 
| geführt werden, wie dies in letzterer Zeit auf dem Sommertheater 

vielfach geſchehen iſt. Zudem ſpielen unſere Darſteller gerade derglei⸗ 

en Converſations⸗Luſtſpiele, ungeachtet der auf der Sommerbühne 
u überwindenden Schwierigkeiten und der geringen Theilnahme des 


Publikums, im Allgemeinen vorkrefflich. Letzteres war auch geſtern 
wieder der Fall. Hr Rennert gab den „Grafen Schönmark“ ſehr an⸗ 


gemeſſen mit vielem Anſtand und großer Bonhommie, welche dem argloſen 
Charakter des altadelichen, nicht ſehr hellſehenden Herrn eine gewiſſe 
Komik mittheilt, die auch ihre Wirkung nicht verfehlte. Die „Gräfin“ hatte 
in Frau Franke eine würdige Repräſentautin; die Darſtellerin zeich⸗ 
nete ſehr gut das launenhafte Weſen und die innere Unruhe der Dame, 
welche, ohne es ſelbſt recht zu wiſſen, in ihren jungen Neffen ver⸗ 
ee. If, und dies muter dem Schein mütterlicher Theilnahme zu vers 
bergen ſtrebt; ihr Spiel und ihr Ton waren ausdrucksvoll und die 
Scenen der Gereiztheit ihrer Freundin, der Baronin, und ibrem Gatten 
gegenüber mit großer Wahrheit dargeſtellt, ſo wie auch ihre ſpätere 
Reue und die Bewegung über den vermeintlichen Edelmuth ihres nichts 
ahnenden Gemahls ſehr natürlich und mit innigem Gefühl zur An⸗ 
e gebracht wurden. Dabei fehlt der Frau Frauke auch nicht 

oble Haltung und Tournute, welche für ernſte Liebhaberinnen 
und jugendliche Anſtandsdamen unerläßlich find. Sehr wacker führte 
auch Herr Böttcher feinen „Eugen von Felſen“ durch, einen jungen, 
lieben an eee Etourdi, wie er in Franzöſiſchen Stücken fo haufig 
vorkommt * im gegenwärtigen von Hackländer mit Glück nach gebildet 
worden iſt; er lebt in den Tag hinein, macht allen Damen im Haufe 
und im zweimeiligen Umkreiſe die Cour, ohne zu ahnen, was er für 
Unglück dadurch aurichtet; denkt nur immer au fein Vergnügen, tit 
aber dabei ein ſeelenguter Junge und treuer Freund, der ſehr gern 
gefällig iſt, und, ohne es zu wiſſen, dabei fremden Zwecken dienen 
muß. Herr Böttcher gab demſelben die natürliche Unbefangenheit und 
den gedankenloſen Leichtſiun, welcher den Juſchaner in eine bebagliche 
Stimmung verſetzt, wenn er dem Treiben eines jungen, ſorgloſen 
Sauſewinds zuſteht, der, während feine ganze Umgebung ſich ereifert 
und abmüht, leicht über Alles hinwegſpringt. 
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Eine fein komiſche Figur bildete auch der „Baron Steinbach“ des 
Herrn A. Schultze, der bei vortrefflicher Maske den alten pedanti⸗ 
ſchen Bücherkraͤmer, welcher ſich für einen tiefen Gelehrten hält, mit 
vieler Wahrheit und ariſtokratiſcher Trockenheit gab. Die Scene mit 
ſeiner Gattin, ſowie auch die ſpäteren, in denen er feine Eiferſucht zu 
erkennen giebt, waren hoͤchſt gelungen. Eine ſehr wirkſame Rolle 
hatte noch Herr Keller als „Kammerdiener“ und führte dieſelbe auch 
mit großer Rundung und Feinheit durch; feine Pedanterie im 
hochgräflichen Dienſt, ſeine Wichtigthuerei, feine Verzweiflung, als 
er den Grafen nicht mehr friſtren ſoll, alles dies waren Momente von 
hoher Komik, die auch ihre Wirkung nicht verfehlten. Herr Beur⸗ 
mann gab den „Ferdinand von Rahden,“ der als Magnetiſeur 
Dr. Steiner ins gräfliche Haus ſich einführt, um ſeiner Geliebten, 
„Gräfin Anna“ (von Frl. Cohnfeld recht anſprechend dargeſtellt) 
ſich zu nähern. Wir hätten Herrn Beurmann mehr Gewandtheit, 
Lebhaftigkeit und Geſchwindigkeit als Intrigant und mehr Feuer als 
Geliebter gewünſcht. Ohne daß dieſe Eigenſchaften recht ſichtbar zur 
Geltung kommen, iſt die gefährliche Rolle, die er im gräflichen Hauſe 
ſpielt, ſo wie die Erfolge, die er dadurch erringt, gar nicht denkbar. 
Frau Rennert gab die „Baronin Steinbach“ im Allgemeinen gut, 
doch hätte die Situation eine jugendlichere Erſcheinung für dieſe Rolle 
bedingt; Herr Riegel ſpielte den „Bedienten Jacob“ recht ergöglich, 
wird jedoch ein gewiſſes Anſtoßen und Verſprechen in feiner Rede abs 
legen müſſen. ’ 

Das Publikum blieb etwas kalt, hauptſächlich wohl, well die 
Abendluft kalt war, und hoͤrten wir vielfältig den Wunſch äußern, daß 
künftig um 5 Uhr angefangen werden möchte, damit die 
Vorſtellung um 8 Uhr zu Ende fein könnte. Wir rathen zu einem 
Verſuch, da bei dem jetzigen ſpärlichen Beſuch des Theaters durch 
eine Aenderung ein Verluſt für die Kaſſe nicht zu befürchten ſteht. — 
Auch in Breslau wird in der Arena am frühen Nachmittage und mit 
Erfolg geſpielt. 

Bromberg, den 10. Auguſt. Sonntag, den 7. d. M., wurde 
„Tannhänſer“ zum 4. Male und zwar diesmal im Abonnement geges 
ben. Das Haus war gedrängt voll; es mußten viele Perſonen ſogar 
umkehren, weil ſie keine Billets mehr erhalten konnten. Die Vorſtel⸗ 
lung ging gleich den frühern ſehr gut von ſtatten. — Neben der Poſſe: 
„Doktor und Friſeur“, die am Montage, den 8. d. M., zum erſtenmale 
wiederholt wurde, ſahen wir noch das einaktige Luſtſpiel von Caſtelli: 
„die Schwäbin“, in der Herr und Frau Wallner recht gelungene Pro⸗ 
ben ihres Schwaͤbiſchen Dialekts ablegten. Geſtern kam die allgemein 
beliebte Poſſe: „der Vater der Debütantin“ zur Aufführung, in der 
das glückliche Talent des Herrn Wallner, der den alten Schauſpieler 
„Windmüller“ darſtellte, im Gebiete der Komik ein außerordentlich 
günſtiges Terrain hatte. Zum Schluſſe wurden Herr und Frau Walls 
ner gerufen. Das Haus war jedoch geſtern wie vorgeſtern nur ſehr 
mittelmäßig beſetzt. Heute iſt Herr Wallner nach Thorn gereiſt, um 
für die bevorſtehende Ueberſiedelung die erforderlichen Arrangements 
zu treffen. Das letzte Repertotr des hieſigen Stadttheaters für dieſe 
Saiſon lautet: Morgen, Donnerſtag, den 11. d. M. „Der Waſſer⸗ 
träger“ von Cherubini. Freitag, den 12. d. M. Letzte Luſtſpiel⸗Vor⸗ 
ſtellung: „Der verwünſchte Brief“ von Lenhard. Vorher: Eine 
humoriſtiſche Vorleſung von Saphir, gehalten von Hrn. Wallner. 
Sonntag, den 1 1. d. M. „Der Maskenball“ von Auber. Dienftag, 
den 16. d. M.: Zum Schluß der Bühne: Die Hugenotten von 
Meyperbeer. e 


Muſfikaliſches. 

Unſer beliebter Klarinertift Herr Goͤht veranſtaltet in dieſen 
Tagen ein Konzert im Schützenhauſe auf dem Städtchen. Herr Goth 
hat ſich in allen Konzerten als tüchtiger Virtuoſe auf ſeinem Inſtru⸗ 
ment ſo bewährt, daß er hinreichend bekannt iſt und einer beſondern 
Empfehlung gar nicht bedarf. Wir machen das muſikliebende Publi⸗ 
kum auf dieſes Konzert nur aufmerffam, weil daſſelbe Gelegenheit 
giebt, Herrn Goͤht auch als Komponiſten kennen zu lernen, und weil wir 
dieſem Veteran der Mufik eine recht gute Einnahme von ganzem Her⸗ 
zen wünſchen. Am vergangenen Montage gab Herr E. Scholz in 
genanntem Locale ein Doppel⸗Konzert zu feinem Benefiz, welches ſich 
eines recht zahlreichen Beſuchs erfreute. Das Orcheſter war bedeutend ver⸗ 
ftärft und zählte allein 6 erfte Violiniſten, worunter auch der Hr. Prof. Mar 
Braun, dem wir bei dieſer Gelegenheit unſern Dank ſagen müſſen 
für die Bereitwilligkeit, mit der er, als einer unferer tüchtigſten Riepie⸗ 
niſten, alle Konzerte, zu denen er eingeladen wird, gern und unentgeld⸗ 
lich unterſtützt. Das Programm bot der ſchönen Sachen viele; wir 
erwähnen nur die Ouverture zu Tell, Feſtonverture von Weber, Hoch⸗ 
zeitsmarſch von Mendelsſohn ze. und wurden die einzelnen Piecen meiſt 
korrect unter der gewandten Direktion unſeres unermüdlichen Herrn 
Scholz ausgeführt. Auch gebührt Dank dem bieſigen Trompeter⸗ 
Corps, welches unter Leitung ſeines Staabstrompeters dies Konzert 
unentgeldlich unterſtützte und ſeine Piecen recht brav vortrug; na⸗ 
mentlich gefiel das Potpourri aus dem „Freiſchütz! ungemein. Auch 
verdient Herr Taubert alle Anerkennung; abgefeben von feiner gu⸗ 
ten und billigen Vewirthung, war der Garten ſehr ſchön illuminirt, 
tbeilweiſe mit bengaliſchen Flammen, und erfreute er das Publikum am 
Schluß mit einem recht gelungenen und ſchönen Feuerwerk. 


Handels ⸗ Berichte. 
Berlin, den 11. Auguſt. Weizen loco 66 a 73 Mt. 
Pfd. loco 573 Rt. incl. Gewicht bez, sk 6 
Bio. bez., 865 Po. loco 534 Mt t 82 Bld. 
inch. Gewicht kan 1. 821 00 
„86 Pfd. ſchwimm. 3 
53 Mt. 7010 p. Sept. ⸗Oft. 524 a 
Mt verk. 

Gerſte 39 a 42 Mt. bez. 
Hafer, Kane 28 a 32 tt. 
bien 5 0 Hit. 2 7 

Sul ens 8 Rt., Winterrübſen 77—75 Nt. 
Nühöl Loco 11104 Mt. verk. u. Br. 103 Mt. Op., p. Aug. und 
Aug.⸗Sept. 1014 Mt Br., ni Dinner 7 ff d dere Rt. verk. 
6 „ . : 2 verk., x 
u. Gp. 1012 Dt IE Nr. Br., 11 Mt. Gd. m Dr, 


1 Ni. 


verkauft. 
Stettin, den 11. Auguſt. Kl Wind nördlich⸗ 
Waden meu 20-90 fd gebe kale 720 f. , Jö f ge 
Fehlendes durch Maßerſatz 72 Rt. bezahlt, 20 W. Bi 755 gelb. 59 Rt. 
B EA ‚59-90 Pfd. p. Oft. 72 Ni. bez., 89 — PD p. Frühjahr 70 
Mt. Geld. . f 

Roggen Hauer, loco 25 W. 86-87 pro: 534 Rt. bez., 82 Pfd. 51 


ger 


Mt. Br., 51 Rt. bez. u. 


Winker⸗Rübſen loco 722 a 73 Rt. bez. 


Rüböl feſt behauptet p. Aug. 103 Rt. Gd., Ip. Sept.⸗Okt. 104% a 
103 m ber, 10 Rt. Br., p. Okt⸗Nov. 103 Ni. Gb., 1044 Rt. Br, p. 
Mai 11 Rt. Br. 
Spiritus filler, loco ohne Faß Kleinigkeiten mit 12 $ bez, mit Faß 
123 8 bez., b., Auguſt 1246 Br, 124 9 Gd., p. Aug.⸗Sept. 13 9 Br., p. 
Sept. ⸗Okt. 137 9 Br. p. Okt.⸗Nov. 144 2 Br., bp. Nov.⸗Dez. 154 $ 


Br., b. Frühjahr 16—15f 9 bez. 


Gd., p. September⸗Oktober 51 4 Rt. Br., 51 Rt. 
bez., p. Okt.⸗Nov. 494 Rt. Br., J. Frühjahr 49 Rt. bez. und Br. 


Redaktions⸗Correſpondenz 


Nach Berlin. 
beten. 


Nach Schrimm. Zur Aufnahme nicht geeignet. 
Verantw. Redafteur: C. E. H. 


Angekommene Fremde. 
Vom 12. Auguſt. 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Fran Rentier v. 


in, die Kaufleute Nolln Berlin, Iſchweigeet aug 
lin, die Kauf ollner aus Berlin Iſchu an. Willmersdörffer 
O. und Thomas aus Cre⸗ 
feld; Poſthalter Jacob und Roßhändler Wolf aus Glogau; die Guts⸗ 
befiger Stoltenburg aus Gluchowo und v. Turno aus Obiezierze. 
Die Kaufleute Oſtwald, Baruch und Predi⸗ 
aſſius aus Polen; Admini⸗ 
Ger. = Aſſeſſor v. Grabowski aus 


tenburg aus Iſerlohu, Feez aus Frankfurt a 
aus Mainz, Tilliſch aus Frankfurt a. d. 


HOTEL DE DRESDE. Ä 5 
ger Löffel aus Berlin; Civil⸗Ingenieur ( 
ſtrator Kaufmann aus Gorzyn; | 
Schroda und Gutsb. v. Ulm aus Laſſoth. 


Um Ginfendung der Novelle zur Durchſicht wird ge— 


Violet in Poſen. 


Wimmer aus Ver: 


4 


HOTEL DE BERLIN. 


HOTEL DE PARIS 


GROSSE EICHE, 
BRESLAUER GASTHOF. 


Herr Pred. Friedrich. 


Nachm.: Derſelbe. 
Garniſonkirche. Vorm: 
Div.⸗Pred. Bork. 


Plauen, Al⸗ 


Ev. luth. Gemeinde. 


Geboren: 
Geſtorben: 


Getraut: 3 Paar. 


BAZAR. Die Guisbefiger v. Riemojewski aus Sliwnik, v. Zakrzewski 
aus Oſiek, Graf Cieſzkowski aus Wierzenica; Frau Gutsb. v. Lipska 
aus Ludom und Partikulier v. Zamecki aus Berlin. 

i LIN. Frau Dber »Steuerz Kontrollene Wahl aus 

Wongrowitz; Ritimeifter Tettenborn aus N . Lehrer Frauſtädter 

aus Janowiee und Gutsb. Karlowski aus Skupowo. ; 

2 Die Gutsbeſitzer Johannes aus Dziekanowice, 

v. Borowicki aus Gollancz und Frau Gutsp. Kompf aus Dembnica. 

Theologe Polak aus Breslau. 

8 Muſikus Goßmann aus Storgau und 
Handelsmann Morgenthal aus Muͤhlhauſen. | 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Rothe und Uri aus Birnbaum. 

HOTEL ZUM SCHWAN. Geſchäfts-Reiſender Klugherz aus Offenbach. 

PRIVAT.LO GIS. Frau Gutsb, du Port aus Breslau, l. Berlinerſtr. Nr 15. 


Kirchen-Nachrichten für Poſen. 
Sonntag den 14. Auguſt c. werden predigen: 
Ev. Kreuzkirche. Vorm.: Herr Ober⸗Pred. Hertwig. — Nachm.: 


Ev. Petrikirche. Vorm.: Herr Diakonus Wenzel. (Abendmahl.) — 
Herr Div.-Pred. Simon. — Nachm.: Herr 


Chriſtkathol. Gemeinde. Vorm.: 

Vor⸗ u. Nachm: He 5 

In den Parochieen der genannten chriſtlichen Kirchen find in der Woche 
vom 5. bis 11. Auguſt 1853: 

2 männl., 4 weibl. Geſchlechts. 

4 männl, 2 weibl. Geſchlechts. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. Glife Haslinger mit dem Geh. Calculator 
Hrn. Jul. Arndt in Berlin; Frl. Roſalie Paderſtein mit Hrn. Dr. Mars 
kiewiez in Mühlhauſen; verw. Frau Polizei⸗Kommiſſarius Beyer, geborne 
Teuber, mit Hrn. Gutsbeſ. Schneider in Breslau. 

Verbindungen. Hr. Hartwig v. Bülow mit Gräfin v. War⸗ 
tensleben zu Barkow bei Plathe; Hr. Lient. im 19. Inf ⸗Negt. v. Harder 
mit Frl. Pauline Heintfe in Neiſſe. 

Geburten. Ein Sohn: dem Hru. Ober⸗Amtmann Plathner in Neu⸗ 
land; Hrn. Stabsarzt Dr. Lagus in Ratibor; Hrn. Emil Simon in Bes 
nezuela; Hrn. Dr. med. Heller in Breslau; eine Tochter: dem Hrn. Haupt⸗ 
mann im 19 Juf-⸗Regt. v Kuromgti in Brieg! Hrn. A. v. Buch in Ringe: 
leben; Hrn. Nittmeifter Koch im 10. Huſe⸗Regt. in Aſchersleben; Hrn. W. 
Grüneberg und Hrn. L. Pringal in Berlin; Hrn v. Buch, Major und 
Commandeur der Großherzoglich Mecklenburgiſchen Artillerie in Schwerin; 
Hrn. v. Greiffenberg, Hauptmann im Leib⸗Juf. Regt. zu Cüſtrin; Hrn. 
v. Loeper, Lient. u. Adjutant der “. Juf.⸗Brigade in Bromberg; Hrn. Plato, 
Rektor der höheren Stadtſchule zu Paſewalk; Hru. Stabsarzt De. Oeltze, 
Hrn. A. Bernhard und Hrn. Maurermeiſter F. Erdmann in Berlin; Hen. 
Prediger Schmalfuß in Mühl bock; Hrn. Profeſſor Schmölders in Bres⸗ 
fan: Hrn. v. Hackewitz in Coſel. : 4 y 

Todesfälle. Herr Alerauder v. Bock, K. Lieutenant im 22. Inf. 
Negt. in Meiffe; Hr. Wilh. Lehmann in Berlin; verw. Frau Kaufm Hoff⸗ 
mann geb. Haupt in Salzbrunn; Frl. Bertha Pratſch in Piaſſetzna; ein 
Sohn der verw. Frau Kaufmann Franke in Glaz; Hr. Apotheker Viſchoff 
in Berlin; Hr. Wilh. Sydow zu Bernſtein; verwittw. Praſidentin v. Eſe⸗ 
beck in Berlin; ein Sohn des Hrn. Hauptmann im 21. Inf.⸗Regt, Baron 
v. Buddenbrock in Kolberg; Hr. Carl Unger, Hr. G. Rieß und Hr. E. 
Humburg in Berlin; Hr. Philipp Marſchner in Grimmitz. 


Herr Pred. Poſt. h 
Herr Paſtor Böhringer. 


Druck und Verlag von W. Decker T Comp. in Pofen 


— — 4 


Sommer: Theater zu Poſen. 
Sonnabend den 13. Auguſt. Zum erſten Male: 
Die Bettlerin. Schauſpiel in 5 Abtheilungen 


aus dem Franzöſiſchen von J. Meißner. Vor und 


nach dem Stücke: Großes Concert. 
Sonntag den 14. Auguſt: Mit aufgehobenem 
Abonnement und zum Benefiz des Schauſpielers und 
Regiſſeurs Herrn Wilhelm Keller zum erſten 
Male: Herr Hampelmann im Eilwa⸗ 
en. Poſſe in 6 Bildern von Carl Malß. Bor: 
er: Die weibliche Schildwache. Vaude; 
ville in einem Aufzuge von Friedrich. Vor und 
nach der Vorſtellung: Großes Coneert. 
Stimmbegabte Individuen finden als Choriſten 


für ganz große Opern Eugagement am hieſigen 


Stadttheater und haben ſich bei Herrn Zeeh zur 
Prüfung ihrer Fahigkeiten zu melden. 


2e; a 
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung, 


Bei Gebr. Scherk, alten Martt 77.3 


in Poſen, iſt ſo eben angekommen: 


Die kathol. Kirche in Rußland. 1 | 


er Dofumente 1. Heft. geh. 5 Sgr. 
. ˙• 05a” 
Bekanntmachung. f 
Das unmittelbar an der Warthe bei der Stadt 
Zirke belegene fiskaliſche Glashütten-Etabliſſement 
Marianowo, welches mit dem 31. Dezem- 
ber c. pachtlos wird, mit einem Areal von 
69 Morg. 131 [IR. Forſt, zum Theil hundert⸗ 
jähriger Kiefernbeſtand, 


68 176 Acaeker, 
„ 0 Wieſe, 
3 = 135 Garten, 

31 60 - Hütung, 


S. 182 Morg. 15 N. 
und den dazu gehörigen Fabrik-, Wohn- und Stall⸗ 
ebäuden, taxirt 7 

ß das Land auf.. . . 1690 Kehle. 

der Holzbeſtand auf 1310 = 

und die Gebäude auf 6350 - 

in Summa auf 9350 Nthlr 

ſoll im Wege der öffentlichen Lieitation in dem vor 


I 
| 


I 
I 


dem Regierungs-Rath Meerkatz zu Zirke im 


„ſchwarzen Adler“ 

Nam 17. September e. Vormittags 10 Uhr 
anſtehenden Termine an den Meiſtbietenden ver— 
äußert werden. Neue Bieter werden zum Termine 
nach 3 Uhr Nachmittags nicht zugelaſſen. Die Ver— 
äußerungs⸗Bedingungen und Lieitationsregeln find 
in der Regiſtratur der unterzeichneten Regierung und 
in den Amtslokalen des Magiſtrats zu Zirke und 
des Rent-Amts zu Birnbaum einzuſehen. Der 


Taxpreis des Holzbeſtandes und + des Kaufpreiſes, 


fo wie die Koften find vor der Uebergabe, + des 
Kaufpreifes binnen Jahresfriſt und die letzte Hälfte 
binnen 3 (drei) Jahren nach der Uebergabe zu bes 
richtigen. 5 i 

Käufer erhält auf Verlangen eine au das veräu⸗ 
ßerte Etabliſſement grenzende Acker- und Wieſeu⸗ 
fläche von 125 Morgen 50 ( Ruthen auf 15 Jahre 
in Pacht gegen eine jährliche Pachtſumme von 78 Kthl. 

Poſen, den 19. Juli 1853. 

Königl. Regierung, 

Abtheil. für die direkten Steuern, Do 
mainen und Forſten. 
en Krepihmern 
Bekanntmachung. 
der Wat 1853 Vormittags iſt hierſelbſt aus 
gen wor Keishe weiblichen Geſchlechts gezo⸗ 
ſichtigung Mertmetlde hatte bei ihrer äußeren Be⸗ 
a e gezeigt, welche auf eine ge⸗ 


worden. Dieſelbe ſoll Poſen vor 4 Wochen mit 
einem bei dem Schiffer Behnſch im Dienſt ftehen: 
den Schifferknecht verlaſſen haben, mit welchem ſie 
in einem Liebesverhältniß geſtanden. 


haben, werden hiermit aufgefordert, zu ihrer koſten⸗ 
freien Vernehmung bei dem hieſigen Königlichen 
Kreisgerichte, erſte Abtheilung für Strafſachen, ſich 
zu geſtellen, oder aber dem Königlichen Staats— 
Anwalt unverzüglich Anzeige zu leiſten. 

Poſen, den 6. Auguſt 1853. 


für Strafſachen. 
Zur erſten Section des Schroda-Koſtrzyner Kreis- 
Chauſſeebaues find circa 700 Schachtruthen Feld⸗ 


ſteine erforderlich, welche ſchleunigſt geliefert werden 


ſollen. Lieferanten, welche die Beſchaffung dieſer 
Steine übernehmen wollen, werden daher erſucht, 
ſich ungeſäumt bei mir zu melden. 
Schroda, den 11. Anguſt 1853. 
CCC ET DOREEN 
wird ein neuer Cursus in der Englischen Sprache 
(dureh 60 gedruckte Unterriehtsbrieke) beginnen. — 
Sämmtliehe Urtbeile derer, welche an den früheren 
Cursen Theil genommen, lauten auf das Ueber 
raschendste günstig! Man lernt aus den Briefen 
das Englische richtig und fertig schreiben und spre- 
chen und selbst den Shakespear geläufig lesen, ohne 
Vorkenntnisse und Bücher zu haben. Die Aussprache 
ist so genau wie noch nie dargestellt. Die Briefe wer- 
den FRANCO versandt, wöchentlich zwei, so dass der 
briefl. Unterricht 30 Wochen währt. — Das Hono- 
rar ist drei Friedrichsd’or (17 Thlr.), und zwar zwei 
Friedrd’or (114 Thlr.) praenım. und ein Friedrd’or 
(57 Thlr.) nach dem 40, Briefe, in der 21. Woche, 
Mit dem grössten Vertrauen kann man mir 
entgegenkommen, es wird gerechtfertigt. 
KARL JACOBE, 
Fischmarkt 2, Berlin, 
5 . . ® 
Penfions: WUuzeige. 
Meinen beabjichtigten Umzug nach Thorn habe 
ich aus verſchiedenen Gründen aufgegeben, und 
können daher wiederum Penſionaire, fo wie andere 
Schüler, die für die mittleren Gymnaſial- oder 
Realklaſſen gründlich und ſchnell vorbereitet zu 
werden wünſchen, bei mir freundliche Aufnahme 
finden. Den Penſionairen ertheile ich auch täglich 
Unterricht in der hebräiſchen Sprache. 


Poſen, im Auguſt 1853. Dr. F. Deutſch. 
Neues Penſionat. 


Seit 12 Jahren als Hauslehrer in den erſten 
Familien der Provinz fungirend, beabsichtige ich von 
Michaelis c. ab junge Leute, welche die bieſigen 
Schulen beſuchen, in Wohnung und Tiſch zu neh⸗ 
men. Außer elterlicher Pflege, gewiſſenhafter haͤus⸗ 
licher Beaufſichtigung, finden ſie noch Gelegenheit, 
ſich im Polniſchen und Franzöſiſchen auszubilden. 

Die nähern Bedingungen ertheile ich auf frankirte 
Briefe, oder perſönlich in meiner derzeitigen Woh⸗ 
nung auf St. Martin Nr. 59. alle Morgen bis 9 Uhr. 

Poſen, den 2. Auguſt 1853. 


Robert Jungmann 
Zeichnen- und Sprachlehrer. 


Höhere 

Der neue theoretiſche 

dem beſehen de Proſpektus. 
demnach 8 

wir darauf aufmerkſam, daß die jege Re 
verbundene Zeiche 
Portofreie 
Lucasſtraße zu richten, 


* * 
Webeſchule in Elberfeld. 
Na praktiſche Kurſus dieſer Anſtalt beginnt mit dem 1. September c. nach 
dieſes Juſtitut zu Fr nun feſtgeſtellt worden, daß die projektirte Erweiterung ins Leben 
— für Manufaktur⸗Induſtrie erhoben wird, ſo machen 
chenſchule als Vorſchule zu der Dee als Vorſchule zu der Hochſchule, und die damit 
Anfragen find an den Setrelair sturſchule anzuſehen ift. 


etai 
bei welchem auch die Anmeldungen alt Deren W. 


Eintritt in die Auſtalt zu machen ſind. 


Das Direktorium. 


Mannert, Elberfeld, 


ſich in Poſen bei 


Alle diejenigen, welche von dem Verbleib und Mar = 5 > 7 
event. von der Todesart der Holſtein Wiſſenſchaft Das 5. komb. Reſerve⸗ Bataillon beabſichtigt 494 


STÄDTCHEN. 


Heute Sonnabend den 13. Anguſt 


Großes Garten-Concert 


mit Streich⸗Inſtrumenten. 

Entree a Perſon 23 Sgr. Familien von 3 Berfonen 
5 Sgr. Anfang 36 Uhr Nachmittags. Tauber. 
— 2 ] 1 — 
= Freuerwerks⸗Anzeige. = 

Vielſeitigem Wunſche zufolge habe ich auch in 
dieſem Jahre ein großartiges Brillant⸗ 
Kunſt Feuerwerk arrangirk, und wird ſolches 

am Sonntag den 14. d. Mts. 
bei günſtigem Wetter ſtattfinden; ich erlaube mir 
deshalb hierauf beſonders aufmerkſam zu machen, 
als des bedeutenden Koſtenaufwandes wegen 
eine Wiederholung ſchwer zu wagen ſein dürfte, und 
lade demnach zu recht zahlreichem Beſuch ergebenſt ein. 


Reiſe retournirt bin. 
C. F. Wallachow, 
pr. Zahnarzt und chirurgiſcher Bandagiſt, 
Wilhelmsplatz Nr. 8. Parterre. * 
Das Kommiſſions-Lager des 
echten peruaniſchen Guano 

der Herren Poppe & Comp. in Berlin befindet 

Theodor Baarth, 

Schuhmacberitraße 19. 


Paar neue, ſehr große Militairſtiefeln in größeren 
Parthien unter dem Etatspreiſe zu verkaufen. Nä⸗ 
here Auskunft ertheilt der Feldwebel und Rechuungs⸗ 
führer Herr Reimann, St. Martin Nr. 59. 

Zwei hölzerne Kammräder von 6 und 11 Fuß 
Durchmeſſer zu Mühlen u. a. Maſchinen, ſind billig 
zu verkaufen bei Buſſe in Jerzykowo bei Pu⸗ 
dewitz und Poſen St. Martin Nr. 83. 

Nr. 12. 

Breiteſtraße iſt eine kleine Wohnung zu vermiethen. 


Ein Laden mit Wohnung iſt vom 1. Oktober e. 
ab zu vermiethen Graben Nr. 3. b. 


Bahnhof. 
Heute Sonnabend den 13. Auguft 


Auf allgemeines Verlangen: 


Grand Bal Mabile | 


en Namen „Ajax“ 
. Wer denſelben Dominifaner- 
 abliefert, erhält eine angemeſſene 


Belohnung. 


Posener Markt -Bericht vom 12. August. 


Marktpreis für Spiritus vom 12. August, — (Nicht 


tlich, n 
23 RR Tonne von 120 Quart zu 808 Tralles 


Weizen, d. Schfl. z. 16 Miz | 2 15 | — 12125 — 

Roggen dito 1288 — 2 2 6 

a la Kroll \ Gerste dito 1/14) 6] 118 — 

auf das Brillanteſte ausgeſtattet, mit vorangehenden | N als > 29 + i 36 

Großen Abend⸗Concert. ben 4 r 

Muſik von der Kapelle und unter Dircktion des Hru. 3 9 — 4 1e — 

Ed. Scholz. Anfang 8 Uhr, bei Illumination. Bu, 1 ee 1200 Pia. a 22 61 — 25 — 

Gutrse für Herren 2 73 Sgr. für Damen a 5 Sgr., Butter, ein Fass zu 8 Pfd. . 125 — r 

für einen Herrn mit Dame 10 Sgr. Das Nähere 8 1 55 5 12 r 
| 


durch d Anſchlagezettel; die Thorpaſſage iſt geftattet. 
Bornhagen. 


COURS-BERICHT. : 


Berlin, den II. August 1853. 


r 


Preussische Fonds. Eisenbahn - Aktien, 

Zf. | Brief. | Geld. Zt. Brief. Geld 
Freiwillige Staats-Anleibe . 44 — 100f J Aachen-Mas trichter Ä 4 82 
Staals-Aßleihe o 4 | — 11024 | Ber isch-Märkische . ..» «+: 0... 4 | 84 845 

dito Wine 44 1027 — Ber e . 1 — 1347 
dito von 1883 05 4 4 1 994 er a - * Hor. SR} 4 2 * 
Staats-Schuld-Scheine Nane . 34 5 934 rg 1 r 1 — 1104 
eehandl -Prämien-Scheine. . . .| — Slim ar er _ — 
Kur- u. Neumärkische Schuldv.. - 8 | — | 102 id eher liter 2% 90f 
ande Stadt-Obligationen ..» +» 30 * | 192 Ano Prior E a Wa And | 4 — 993 
ito dito er 0 EN 5 zr N — 10 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe 37 — 100 dito Prior. L. Oo.. 0 Ni > 101 
Ostpreussische dito . ꝗqia 34 — 974 Berlin-Stettiner % e ee = 1494 
Pommersche dito 84 — 995 dito dite Frier. „ 41 — — 
Posensche dito 1 104| [ Breslau-Freiburger S. „ „ „ e 4 — 1212 
dito neue dito eee Cöln- Mindener 33 — 1213 
Schlesische dito . . 314 — 99 dito dite Prior „ * a 10140 — 
Westpreussische dito. 34 961 — dito dito II. Em... Pe 
Posensche Renten briefe. 4 — 1002 ] Krakau-Oberschles ische. 4 93. 2 
n 4 11 110% | Düsseldorf-Elberfelder ... +" * 4 ı— | 89 
a Enns Pauk’ Aktien 3 4 — 1083 1 I 3 — I. 
eee eee — — 1105 agdeburg- Halberstädter: 4 191191 
. | UT = Sue als 8 Wie prio . 14 454 — 
dito A 5 11 45 — PR 
Ausländische Fonds. Nieilersehleniseh-Mähtische. Ir 
— 5K dito a 0 Prior, er 100 —— 
Zt. | Brief. Geld. . Pri dito rior. 44 — | 1001 
g dito mor. III. Ser.. 44 — 1004 
Russisch-Englische Anleibe. . . 5 — 1156 Nordbahn (Fr. U. dt. IV. Ser.. . 5 —— 
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